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Amtlicher Theil.
Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬

eisenbahnen vom 26 . Oktober d . I . wurde Expeditions¬
assistent Heinrich Peters in Karlsruhe zur Versetzungeiner Betnebsassistentenstellenach Bruchsal versetzt.

Mcht-Nmüicher Theil.
Neueste Wachrichten und Telegramme. !* Hamburg , 1 . Nov. Ein Leitartikel im heutigenMorgenblatt der '„Hamburger Nachrichten"

, betitelt : „Vom
russischen Vertrage"

, führt u. a . aus : Wir sind zu der
ganzen Besprechung dieser Verhältnisse außer andern
Zwecken, über die wir Niemanden Auskunft schuldig sind,äußerlich nur durch die fortgesetzte Geschichtsfälschung ver¬anlaßt worden , die von der klerikalen-liberalen Pressenicht ohne Beihilfe der offiziösen in der Richtung betriebenwird , die Regierung Wilhelm 's I . und seines Kanzlers
unehrlicherweise für alle Uebel verantwortlich zu machen,über die jetzt nach verschiedenen .Seiten hin geklagt wird, !
namentlich aber für den Abbruch der früheren günstigen ^
Beziehungen zu Rußland , der die europäische Stellungdes deutschen Reichs sicher nicht bessert . (Das ist eine
thatsächliche Fälschung; es ist uns in der deutschen Pressenirgend eine Darstellung begegnet , welcher die Behaup¬tung der „Hamb. Nachr.

"
gerechtfertigt erscheinen lassenkönnte . D . Red .) !* Geestemünde, l . Nov. Die Eröffnungsfeier desneuen Fischereihafens ist programmmäßig verlaufen ;derselben wohnten die Minister I)r v . Boetticher undThielen, Oberpräsident v . Bennigsen und zahlreiche Ehren¬gäste bei. Nach der Uebergabe brachte Minister Thielenein Hoch auf Seine Majestät den Kaiser aus, welcher diehohe Bedeutung der Hochseefischerei klar erkennt und that-kräftig gefördert habe . Bei dem Frühstück brachte RhederPust ein Hoch auf die Regierung aus . Ministerv . Boetticher dankte und wünschte der Hafenbetriebs¬genossenschaft Wachsen , Blühen und Gedeihen.* Kopenhagen , 1 . Nov. Bis gestern Abend sind im ganzenfünf Letter der hiesigen anarchistischen Partei unter dem Ver¬dachte der Mitschuld an den gegen die Sparmarkenkasse verübtenFSschungen verhaftet worden. Weitere Verhaftungen werdenerwartet .

* Wien, I . Nov. Die „ Neue Freie Presse" erhieltvon unterrichteter Seite Nachrichten über die Gründe ,welche Bismarck zu den bekannten Enthüllungen veranlaßthaben könnten und worin es heißt : Bismarck mag be¬fürchtet haben , daß die Wiederholung des Fehlers, welcher1890 zur Lösung der Beziehungen Deutschlands zu Ruß¬land führte, durch ein etwaiges Aufgeben der gegenwär¬tigen Unterstützung der russischen Politik zu Gunsten einerabermaligen Annäherung an England nicht ausgeschlossensei. Ein solcher Rückfall Deutschlands wäre um so ge¬fährlicher, als er ja zweifellos dasjenige zur Folge hätte,was die Franzosen bisher nicht erlangen konnten , nämlichein Bündniß Frankreichs mit Rußland, dessen Wirksam¬

keit gegen Deutschland nur noch eine Frage der Zeit undder Umstände wäre. Als ein weiteres Motiv wird an¬
gegeben, daß durch die Enthüllungen den Franzosen klar
gemacht werden sollte, wie wenig sie ihr jetziges Verhält -niß zu Rußland sich selbst und der werbenden Kraft ihrerRevanche -Jveen zuzuschreiben haben , als vielmehr den
Fehlern , welche Deutschland nach Verabschiedung Bismarcksin der Behandlung Rußlands gemacht hat. Der Vor¬wurf, daß Bismarck aus Haß gegen Caprivi gehandelthabe, sei um so unhaltbarer , da Bismarck in letzterem nichtden geistigen Urheber der Absage an Rußland im Jahre1890 erblicke . (Wir bringen die vorstehende Meldung nur
zur Vervollständigung der zur Sache neuerdings vor¬
liegenden Berichte . D. Red.)* Wien , 31 . Okt. Da in der Sitzung des Klubs der verei¬nigten deutschen Linken entgegen dem vom Abgeordneten Perzeltim Namen der deutsch-böhmischen Abgeordneten einzebrachtenAnträge , der Klub solle den Dispositionsfonds und das Budgetin dritter Lesung ablehnen, der Antrag des Vorstandes, die Ab¬stimmung den Mitgliedern freizustellen , angenommen wurde, be¬schlossen die deutsch-böhmischen Abgeordneten, im Laufe der näch¬sten Woche eine Versammlung der deutsch-böhmischen Abgeord¬neten behufs endgilttgcr Beschlußfassung einzuberufen.* Glasgow , 1 . Nov . Nach der gestern erfolgten Wahl desMinisters Chamberlatn zum Rektor der GlasgowerUniversität veranstalteten die Stndirenden einen Fackelzug , an

welchen sich später ein großer Bolkshaufe anschloß. Als dieStuoirenden schließlich stürmisch Einlaß in ein Konzertlokal ver¬langten, der ihnen verweigert wurde, schlugen sie beinahe sämmt-liche Fenster des Gebäudes ein . Der Polizei gelang es , dieAnsammlung zu zerstreuen .
* St . Petersburg , 1 . Nov . Das Kaiserpaar unddie Großfürstin Olga sind um 7 Uhr Abends in

Gatschina eingetroffen , um die Kaiserin - Mutter , welchedaselbst um 4 Uhr Nachmittags angekommen war , zubegrüßen. Die Majestäten reisten um 8 Uhr nachZarskoje - Selo weiter , wo sie Aufenthalt nahmen . Auf! den Bahnhöfen von Gatschina und Zarskoje-Selo wurden
> die Majestäten von den Ministern empfangen.
! * St Petersburg , 1 . Nov. In der Kathedrale der
i Peter-Pauls -Festung fand heute am Todestage des Kaisers
^ Alexander III . eine feierliche Todtenmesse in Gegen-
z wart Ihrer Majestäten des Kaisers , der Kaiserin , derKaiserin- Mutter , sowie aller Großfürsten und Groß¬fürstinnen statt. Nach der Messe reiste das Kaiserpaar! sofort nach Zarskoje-Selo zurück. In allen Kirchen Pe-
! tersburgs wurden gleichfalls Todtenmessen abgehalten.
! * Madrid, I . Nov . Der Ministerrath genehmigte die
j Grundlage der Kreditoperation , welche in Spanien'

vorgenommen werden wird. Es soll die Ausgabe einer
j fünfprozentigen in acht Jahren zu tilgenden inneren Schuld! im Betrage von 400 Millionen Pesetas vorgenomme»j werden .
! * Sofia , 1 . Nov. Wie verlautet , haben gestern die
! vier Führer der Opposition gemeinschaftlich be-! schlossen , nach der Audienz beim Fürsten , der ihnen gegen -! über volles Vertrauen zu Stoilow äußerte und erklärte,
j daß die Wahlen in voller Freiheit vor sich gehen sollen ,! bei den nächsten Wahlen solidarisch vorzugehen.§ * Belgrad, 1 - Nov. Seine Majestät König Alexander

von Serbien wurde auf seiner Rückreise von Bukarestin Gjurgjewo von einer Deputation im Namen des FürstenFerdinand von Bulgarien begrüßt. König Alexander be¬auftragte den serbischen, diplomatischen Agenten in Sofia,Danitsch, dem Fürsten Ferdinand für seine Aufmerksamkeitseinen Dank auszusprechen .
* Athen, 1 . Nov . In den meisten Städten des König¬reichs wurden heute für die in Macedonien getödtetenInsurgenten Requiems abgehalten . In den Kirchen hörteeine zahlreiche Menge von Andächtigen unter allgemeinerBewegung den Gebeten der Geistlichen zu . Es wurdenan verschiedenen Orten patriotische Ansprachen gehaltenund zahlreiche Kränze mit Inschriften niedergelegt. Ineinigen Städten wohnten die Behörden , Deputationen vonOffizieren und die Professoren mit ihren Schülern denFeierlichkeiten bei.
* Kairo , 1 . Nov . Die Scheiks mehrerer bedeutenderStämme des Sudan haben sich der egyptischen Regierungunterworfen . Es befindet sich daher ein großer Theil derWüste zwischen Dongola , Berber und Omdurman imBesitze von Arabern , welche der Regierung freundlichgesinnt find.

* New Uork, 1 . Nov. Der gestrige Tag wurde überallim Lande von den Anhängern der Goldwährung alsFeiertag begangen. Hier füllten Tausende von Menschendie Straßen , um den Aufzug zu sehen, welchen Banquters undandere Finanzleute mit ihren Angestellten zu Gunsten des Kan¬didaten Max Kinley veranstalteten. Man schätzte die Zahl derTeilnehmer an dem Aufzuge auf 125000 bis 140 000 . DieTyeilnehmer trugen Nationalflaggen und gelbe Blumen . 125Musikcorps spielten unter unbeschreiblichen Beifallskundgebungendie Nationalhymne. Die Straßen waren festlich geschmückt; dieBegeisterung war groß.
* Havanna, 1 . Nov. Hier tritt mit Bestimmtheit dasGerücht auf , der Führer der Aufständischen , Maceo ,wolle sich unterwerfen.

* Timger» 2 . Nov . Der Prozeß wegen der Ermordungdes Reisenden Rock st roh dauerte nur 15 Mnuten . DasUrtheil des Sultans , das auf zwei bis zehn Jahre Gefängntßlautete , war bereits vorbereitet.

GroMerzogthum Baven.
Karlsruhe den 1 . November .* (Ihre König l. Hoheit die Großherzogin vonBaden ) hat die Gnade gehabt , bei dem Höchstthrem Protektorateunterstehenden Großh . Konservatorium für Musik zu Karlsruheeinen Stipendienfond zu stiften, um aus dessen Mittelnsolchen unvermögenden, im Großherzogthum Baden heimath-berechtigten Schülerinnen der Anstalt, welche sich bet unzweifel¬hafter Begabung durch Fleiß und Leistungen auszeichnen, eingesittetes Betragen an den Tag legen und die Ausübung derMusik zum Lebensberufeerwählen wollen, durch Gewährung vonBeihilfen ihre Ausbildung zu ermöglichn . Die Erlangung vonBeihilfen ist u . a . an folgende Bedingungen geknüpft : DieSchülerin muß durch mindestens einjährigen Besuch des Großh .Konservatoriums zu Karlsruhe ihre besondere musikalische Be-! gabung nachgewiesen und durch Fleiß und tadelloses Betragen! sich einer Berücksichtigung würdig gemacht haben. Die Gesuchej um Bewilligung eines Stipendiums sind im Laufe des MonatsJuni jeden Jahres mit der Nachweisung der Bedürftigkeit beider Direktion des Großh . Konservatoriums einzureichen .

Nachdruck verboten.

Allerseelen .
Eine Skizze von Heinrich Alexander .

In unbeweglichem Grau hing der Nebel über der Erde .Am Tag vorher war heulend der Herbststurm daher gebraustund hatte die letzten gelben Blätter durcheinander gewirbelt. Eswar ein wilder Todtentanz der Natur gewesen .Heute war 's still geworden.Der graue Vorhang schien jeden Laut zu verschlingen und dieentlaubten Gesträuche auf dem Kirchhof sahen in dem mattenLicht wie Gerippe aus .
Aber inmitten dieser starren Ruhe erblühte es auf dem altenFriedhof wie ein Wundergarten . Mit den lieblichsten , zartestenBlüthen schmücktentreue Hände die stillen Ruhestätten der Tobten .Mit lichter Fülle verdeckten die Blumen die dunkeln Grabsteine,den fahlen gelben Rasen.Das Fest der Tobten stand vor der Thüre und die Liebe, fürdie der Todte selbst unerreichbar war , verschönte ihm jetzt seineletzte Ruhestätte.
Der Tag neigte sich zum Abend und es begann einsam zuwerden auf dem Kirchhof . Nur der alte Wächter wandelte aufden Wegen umher. Er liebte seinen „Garten ", wie er ihn nannte ,und hegte und pflegte ihn auf das Beste. Aber heute hatte erkeinen Blick für ihn , obgleich er doch im herrlichsten SchmuckPrangte. Seine Mienen waren bitterböse und oft ballte sichheftig seine Hand . Wie sollte Vater Jakob auch nicht zornigsein , da schon seit mehreren Tagen die Gräber ihrer schönstenBlumen beraubt wurden, ohne daß es ihm gelungen war , denDieb zu erwischen . Aber er wollte seine ganze Wachsamkeit auf-bteten, und wehe dem Frevler , der sich nicht scheute, die Stättender Tobten durch Diebstahl zu entweihen! —In solchen Gedanken war er an ein frisches Kindergrab ge¬kommen . Da ruhte seit drei Tagen das einzige TSchterchenreicher Eltern . Tückisch hatte es der Tod den Armen derMutier entrissen , mit aller Liebe und Sorgfalt hatten sie esNicht retten können . Nun schlummerte es hier in einem Rosen¬

garten — und — der Alte stampfte vor Zorn mit dem Fuß —da waren wieder die schönsten Rosen abgerissen und weggenom¬men worden. Die übrigen lagen unordentlich umher.„Oh, wer hat das letzte Bettchen unseres Lieblings so zerstört ?"
sagte eine leise bebende Frauenstimme. Der Alte wandte sichum und sah sich den Eltern des Kindes gegenüber.Zitternd vor Aerger erzählte Vater Jakob von den fortgesetztenBlumendiebstählen, und wie der Dieb ihm bis jetzt immer ent¬wischt sei . „Aber ich werde ihn fassen und dann soll er merken,was es heißt, auf Vater Jakob 's Kirchhof Blumen stehlen !"Die letzten Besucher hatten den Friedhof verlassen , nur diedrei standen noch an dem Grab . Die Mutter war niedergeknietund ordnete die Blumen wieder unter heißen Thränen .Da huschte eine kleine Gestalt von einem Grabe zum andern .Oesters blieb sie stehen und beugte sich zur Erde . Sollte dasder Dieb sein ? — Das kleine Wesen näherte sich und nun ver¬bargen sich die Lauscher rasch im Schatten eines großen Kreuzes .Es war ein Kind , ein kleines Mädchen mit einem reizenden,zarten Gestchtchen und langen , braunen Haaren . Das faden¬scheinige schwarze Röckchen hielt es zusammen und eine Fülle derschönsten Blumen quoll daraus hervor.Der alte Wächter wollte auf das Kind zu , aber die Damehielt ihn zurück. „Lassen Sie uns die Kleine beobachten" ,flüsterte sie .

Das Kind trat an das Grab und raffte mehrere Rosen zu¬sammen . „So viele, schöne Blumen, Mutter ! Wie wirst dudich freuen", sagte es vor sich hin. .Dann eilte es mit seiner Beute davon, so schnell, daß die dreiMühe hatten, ihm zu folgen . — Die bloßen Füßchen derKleinen bluteten vom Lauf aus den scharfen Steinen ; sie achtetenicht darauf.
In dem entferntesten Winkel des Friedhofes stand das Kindan einem Grabe still, das schon mit vielen Blumen bedeckt war .Dazu legte es nun auch sorgsam diejenigen , die es in seinemRöckchen trug .
„Mütterchen, da sind Blumen , die du so gern hast, nun sageaber auch noch einmal ,mein Liebling ' zu mir ."Das Kind hielt inne, als erwarte es eine Antwort .Alles blieb still .

„Mutter , sag ' nur ein Wort, ich bin so allein ", schrie das Kindauf und brach in die bittersten Thränen aus .! Da legte sich eine Hand auf die Schulter des weinendenKindes, und als dieses in die Höhe fuhr, sah es in zwei thränen -schtmmernbe Frauenaugen .
! „Was thust du hier so allein , Kind, und warum nimmst duall die Blumen ?"
! Das Kind erbebte .
i „Schlagen Sie mich nicht — oh nein, bitte, nicht ! Mein Mütter -! chen ist gestorben und die schwarzen Männer haben sie hierhergetragen . Sie ist immer blässer geworden seit der Vater gestorbenist . Und immer hat sie Blumen so gern gehabt . Unser Vaterz hat viele Lieder von Blumen gesungen und Mütterchen ist ge-. storben vor Heimweh nach ihm . Und nun bin ich so allein und
, gar Niemand hat mich lieb, und nun komme ich und bringe ihri Blumen — aber sie hört es nicht , wenn ich ihr rufe ! Ich bin! so allein ."
! Schluchzend sank das Kind am Grabe zusammen und tief-. bewegt sah die verwaiste Mutter auf die verlassene Waise her-! nieder . Sie dachte an ihr Kind, dessen kurzes Leben so sonnig! verflossen und das mitten aus der Fülle des Glückes heraus -! gerissen war . Und wie sie auf die kleine Waise herntedersah,! schien es ihr, als verwandle sich das dunkle Haar derselben inj das lichte blonde Lockengeriesel ihres tobten Lieblings. Sollte! das ein Fingerzeig Gottes sein ? — Ihr Gatte war neben siegetreten ; sie tauschten einen Blick aus . Dann wandte sie sichzu dem weinenden Kind .

„Komm mit mir, mein Kind . Hier ist es kalt . Komm mit inein warmes Haus und ein weiches Bettchen . Willst du ?"
„Und was macht mein Mütterchen, wenn ich gehe?"
„Dein Mütterchen schläft auch ; und morgen kommst duwieder und bringst ihr schöne Blumen."Das Kind drückte einen Kuß auf das Grab.„Hörst Du Mütterchen? Und gute Nacht, schlaf wohl . Morgenkomme ich wieder ."
Der Nebel ritz und vom klaren Himmel strahlte ein Sternhernieder auf den einsamen Kirchhof. — Allerseelen ! -



Literatm .
8 Die Entdeckung des Rheiugolds ans seine« wahre«

Dekorativ«««. Bon Moritz Wirth . Mit einer Zeichnung
der Walhallalandschaft. Leipzig - Constantin Wild's Verlag .
189«.

Unter jenen jüngeren Wagner-Exegeten, die für alle ihnen
mangelnde absolute Unterordnung unter das im Hause Wahn-
frted Gewollte und Gewährte durch die gleich sehr aus einer
reichen Fülle universellen Wissens als aus der tiefgreifendsten
Begeisterung für die Kunstthaten Wagner 's resulttrenoe Gründ¬
lichkeit und Selbständigkeit ihrer Forschungen Ersatz zu bieten
vermögen, nimmt der Verfasser der vorstehend genannten neuesten
Wagner-Studie einen ganz hervorragenden Platz ein . Hatte
Moritz Wirth sich schon in manchen früheren Arbeiten für musi¬
kalische Tagesblätter , in seiner ästhetisch-kritischen Abhandlung
über „König Marke" und ganz besonders in seinem sehr lesens-
werthen Buche über „Bismarck, Wagner und Rodbertus " als ein
hochbedeutsamer Wagner -Kämpe erwiesen , so tritt er uns in seiner
neuen weit ausgeführten Schrift über das „Rheingold" als ein
mit allem Rüstzeuge dichterischen, musikalischen und philosophischen
Wissens und einer treffend geistvollen Dialektik angethaner Er¬
läutere! und Erretter des noch so wenig recht verstandenenVor¬
spieles zur Nibelungen-Trtlogte gegenüber. Wohl berührt die
wilde Heftigkeit , mit welcher der Autor gelegentlich sein Schlacht¬
schwert gegen einige ältere Erläuterer des Nibelungendramas
und hochverdienstvolle Freunde und Förderer des Bahreuther
Werkes schwingt , oftmals recht peinlich,' aber selbst dieses be¬
trübende Befremden wird immer wieder zurückgedrängt durch
das Interesse , das Wirth 's geistvoll schöne und tiefe Rekon¬
struktion des Rheingoldes unbedingt Hervorrufen muß. Ob
man nun mit Wirth 's — in dieser Schrift übrigens nur neben¬
sächlich betonter Deutung des Nibelungen-Bühnenfestspieles als
„des von reichem Gegenwartsgeiste erfüllten Zeitgedichtes
des Kapitalismus einverstanden sein mag oder nicht , die
kraftvolle Energie des Erkennens , mit der Wirth die wohl
einzig mögliche Berichtigung des bisher irrtümlichen und un¬
genügenden Aeußeren aller bisherigen Rheingold-Aufführungen
klarlegt und dieses neue Aeußere nun in Wechselbeziehung zu j
den handelnden Personen und zur Musik setzt , wird jeden dem j
Kunstwerke ernstlich Nachfinnenden gewiß zu freudiger Zusttm-
mung zwingen. Nur aber inmitten einer vollkommen künstleri- !
schen Scenerie , wie Wirth eine solche mit allen erforder-
lichen Wandlungen und Beleuchtungswechseln aus Drama und !
Musik heraus oder bester noch in Drama und Musik hinein !
definirt , können die Göttergestalten der Rheingolddichtung zu !
ihrer ganzen Größe der alten Naturgottheiten gelangen. Man
lese wie Wirth die einzelnen Götter mit den durch sie shm- ^
bolistrten Elementen in engsten Kontakt bringt , man lese !
seine hochpoettsche Schilderung des Walhallbaues als eines !
„versteinerten Wolkenphantafiegebildes" , der Wolkenburg der !
altgermanischen Bolksphantaste, man lese seine dramatisch und >
künstlerisch gleichberechtigten Berbesserungsvorschläge für die '
großen Vewandlungen und für die alle übrigen Bühnenbilder
des Rheingolbes beeinflussende Anlage des Regenbogens, und !
man wird zugestehen müssen , daß uns mit dieser vortrefflich ge- !
schriebenen , 224 Druckseiten umfassenden Arbeit ein für die mit

der Jnscenirung und Aufführung jbes Rheingoldes betrarnut
Bühnentechniker und Künstler , wie für die der Aufführung mit
vollem Verständniß folgen wollenden Zuschauer und Hörer gleich
werthvolles Hilfsbuch beschert worden ist . Die Sprache der
ganzen Schrift , sowie die vielen finnig gewählten Citate aus
Goethe, Schopenhauer, Felix Dahn , B . v. Scheffel und anderen
Denkern und Dichtern lassen ebensowohl des Verfassers künst¬
lerische Begeisterung für feine Aufgabe erkennen, als sie die
Lektüre der Abhandlung zu einer jederzeit fesselnden und vielfach
geradezu zu einem künstlerischen Genuß werden lassen.

Familienuachrichteu.
«w de« »« loncher Kttmdeoimch-KrMrr.

Geburten . 26. Okt. Anna Theresia , B - : Ferd . Fischer ,Schlaffer. — Paula Rosa, B . : Gustav Laser , Schneider . — 29 .Okt. Maria Anna, B . » Wilhelm Schüpf, Bureaudiener . — Gu¬
stav Adolf Konrad, B . : Hermann Meyer, Maschtnentechntker . —
30. Okt. Mathilde Anna Margarethe , V. : Anton Wörner , Ma¬
schineningenieur.

Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in Karlsruhe .

Herbstbericht für das Großherzogthum auf 30 . Oktober 1896.
Nach den Berichten der Vertrauensmänner der landwtrthschaftlichenBezirksvereine, für Weinbaugegenden zusammengestellt

durch bas Großh . Statistische. Bureau . Nachdruck erwünscht !
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Todesanzeige
Darmstadt . Ich erfülle die traurige

anzuzeigen, daß meine liebe Frau ,

lgMllilia, geki. Kkrgm,
Pflicht ,

nach schwerem Leiden heute verschieden ist.
Darmstadt , den 31 . Oktober 1896.

Stuh,
Gr. Oberregierungsrath.

B .46.

G . Braun'sche Hofbuchhandlung , Karlsruhe.
In unserm Kommissionsverlageist erschienen :

er Vesuv

Bürgerliche Rechtsstreite.
Ladung .

B .9 .2 . Nr . 11M4 . Karlsruhe .
Die Ehefrau des Taglöhners Philipp
Bastian , Katharina , geb . Ltchtmann zu
Waldprechtsweier,vertreten durchRechts-
anwalt vr . Sanders hier, klagt gegen
ihren genannten Ehemann , zuletzt in

tsweier, z . Zt . ohne bekannten
wegen grober Verunglimpf¬

ungen und harter Mißhandlung , be¬
gangen durch bösliches Verlassen, mit
dem Anträge auf Scheidung ihrer am
20. April 1868 geschlossenen Ehe, und
ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor die
IV . Civilkammer des Großh . Landge-

, rtchts zu Karlsruhe auf
! Montag den 1 . Februar 1897 ,
- Vormittags 9 Uhr ,
mit der Aufforderung, einen bei dem

! gedachten Gerichte zugel offenen Anwalt
zu bestellen .

, Zum Zwecke der öffentlichen Zustel-
l lung wird dieser Auszug der Klage be¬
gannt gemacht .

Karlsruhe , den 28. Oktober 1896.
- Hott ,
Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.

Konkurse
! B32 . Nr . 21,226. Schwetzingen ,
j Ueber das Vermögen des Senffabrtkan -
ten Peter Becker von Schwetzingen
wurde heute am 30 . Oktober 1896 ,
Nachmittags ' /z4 Uhr, das Konkursver¬
fahren eröffnet.

- Herr Sparkassenkontroleur August
Horix in Schwetzingen wurde zum
Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
24. November 1896 bei dem Gerichte
anzumelden. Die Anmeldung kann

^schriftlich eingereicht oder zu Protokoll
! des Gerichtsschreibers angebracht wer-

„ . , ^ „ , , . , den . Die urkundlichenBeweisstücke oder ^Maschinen, Fabrikgeräthschaften rc ., Lebens - , BMäbnißgeld -, ! eine Abschrift derselben sind beizufügen. !
Aussteuer-, Altersversorgungs -, Wittwenpenstons- und Renten - Ver-

, Zur Beschlußfassung über die Wahl -
sicherung , Versicherung einzelner Personen gegen Unfälle aller Art , ' eines anderen Verwalters , sowie über
sowie gegen Reise - Unfälle allein- außerdem See - Unfallversiche - 1die Bestellung eines Gläubigeraus -
rnng für Passagiere nach allen Ländern der Erde , auf Wunsch schuffes und eintretenden Falls über die
auch mit Einschluss der Landreisen , Einzel - und Kollektiv -Ber - - in § 120 der Konkursordnung bezeich-
sicherungen von Schiffsbemannungen der Kriegs - und Handels - neten Gegenstände und zugleich zur -
marine, ferner Transportversicherung , Prüfung der angemeldeten Forderungen -

zu günstigen Bedingungen und billigen Prämien , ohne Nachschußverbindltchkeit . ist auf ^
Versicherten Beamten gewährt die IdnrinKia Cautionsdarlehne . ' Donnerstag 3 . Dezember 1896 , ^
Zur Vermittelung von Abschlüssen empfehlen sich , zu jeder gewünschten ! Vormittags L ' /s Uhr ,

Auskunft gerne bereit, - vor dem Gr . Amtsgericht Schwetzingen
in Sscksn - Sscken - I, . Ourlsvksr , Kaufmann - ! Termin anberaumt .
„ i. «Asiatin Saks , Kaufmann, Scheffelstraße 11 - ! Allen Personen , welche v .ne Zur Kon -
„ « sicksideng , « . Uncksns «, Untere Neckarstraße 74 - ! kursmaffe gehörige Sache mBesttz haben
„ Asi -Isnül, « , >,oui « « « min , Kaufmann, Katserstrahe 26 - 1oder zur Konkursmasse etwas schuldig
„ BIvnLKeiins Osoi ' g Ass « « »- - - sind , ist aufgegeben, nichts an den
„ K . 14. Usug , Porzellanwaarenhändler ,
sowie sämmtliche Agenten der Vkui -insis .

Von dem Besitze der Sache und von den Gebiet gelegenen Stationen der Nieder-
Forderungen , für welche sie aus der ländischen Staats - und Nordbrabant -
Sache abgesonderteBefriedigung in An-!deutschen Eisenbahn anderseits tm rhei-
spruch nehmen, dem Konkursverwalter nischen-westfälisch-südwestdeutschen Ver-
bis zum 24. November 1896 An- band ist mit Giltigkeit vom 1 . Novem-
zetae zu machen , bet Vermeiden des ber d . I . ein neuer Tarif ausgegeben

-rsatzes für allen aus der Unterlaffung worden. Welche Tarife hierdurch auf-oder Verzögerung der Anzeige entstehen¬
den Schaden.

Schwetzingen , 80. Oktober 1896.
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Maurer .
Berwögeusabsondernn-ea

B33 . Nr . 11,784 . Karlsruhe .
Durch Urtheil des Großh . Landgerichts
Karlsruhe , Civilkammer II , vom Heutigen
wurde die Ehefrau des Schuhmachers
Heinrich Scharmann , Christine, geb .
Kunzmann in Singen bei Durlach, für
berechtigt erklärt, ihr Vermögen von
demjenigen ihres Ehemannes abzuson¬
dern.

Dies wird hiermit zur Kenntniß der
Gläubiger gebracht .

Karlsruhe , den 24. Oktober 1896 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . Landgerichts Karlsruhe :
Mombert .

und seine Geschichte von 79 n. Chr .—1894
von

vr . I . Schneer und von Stein -Nordheim .

Preis : Mark 1.60 .

Die VersielierMMMstzlkeiiM Iluiriiixm
in

gewährt : Feuerversicherung auf Gebäude, Mobilien, Maaren , Borräthe ,

Freiwillige Gerichtsbarkeit.
Berlchollendeitsvkrfabrell .

B .23 .1 . Nr . 9827 . Neustadt . Das
Großh . Amtsgericht Neustadt hat heute
folgenden

Endbescheid
erlassen :

Der am 7 . Mai 1859 zu Burg ge¬borene ledige Gerber und Dienstknecht
Johann Hauser wird, da dessen Leben
oder Tod innerhalb Jahresfrist nicht
festgestellt werden konnte , für verschollenerklärt. Derselbe hat die Kosten des
Verfahrens zu tragen .

Neustadt, den 27 . Oktober 1896 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Vogel .
Erbeinweisimg .

B .25 .1 . Nr . 26,745 .
"

ehoben worden, ist auf dem Titelblatt
es neuen Tarifes kenntlich gemacht -

soweit Frachterhöhungen eintreten, wer¬
den dieselben erst vom 15 . Dezember ab
gtlttg.

Besonders wird darauf aufmerksam
gemacht , daß vom 1 . November d . I .
ab Kohlen - und Kokssendungen , soweit
in dem neuen Tarif Ausnahmefracht¬
sätze nicht vorgesehen sind , nicht mehr
wie bisher auf Grund eines besonderen
Kohlentartfes, sondern allgemein zu den
Frachtsätzen des Spezialtarifes III ab-
geferttgt werden, wodurch übrigens keine
Frachterhöhungen entstehen .

Karlsruhe , den 29 . Oktober 1896.
Generaldirektton.

Gemeinschuldnerzu verabfolgen oder zu
-111 .8 . leisten , auch die Verpflichtung auferlegt,

B .37 . Karlsruhe .

Großh. Bad - Staatv-
Elseubahucu.

Für den Güterverkehr zwischen den
diesseitigen Stationen sowie den Badi¬
schen Uferstationen des Bodensees einer¬
seits und den Stationen der Eisenbahn¬
direktionsbezirke Elberfeld, Essen, Frank¬
furt a . M . , Köln und Münster , den
Stationen der Brölthaler , Creftlder ,Dortmund —Gronau —Enscheder , Eisern

Siegener und Warstein—Lippstadter
Eisenbahn sowie den auf deutschem Ge¬
biete gelegenen Stationen der Nieder¬
ländischen Staats - und Nordbrabant¬
deutschen Eisenbahn anderseits tm rhei¬
nisch - westfälisch - südwestdeutschen Ver¬
band ist mit Giltigkeit vom 1 . November
d . I . ein neuer Tarif aus den Heften
1—6 bestehend, ausgegeben worden.

Heller
^
hat Ewwellum,

^
in

^
BesÄ soweit Frachterhöhungen eintreten,

D„ G, . AM,- , » ,«« ,
- - 2 '- - Frachtsätzen des Spezialtarifs III ab-

B -35 . Karlsruhe . jgefertigt werden, wodurch übrigens keine
Großh . Bad . Staats -«K'°S "^

(Allpnvovnpll Ulit den Stationen der Süddeutschen
Nebenbahnen - Bregthalbahn , Kaiser -

Für den Güterverkehr zwischen der stuhlbahn und Mannheim —Weinheim—
Station Basel einerseits und den Sta - Heidelberg—Mannheim Bahn — bleibentionen der Eisenbahndirektionsbeztrkedie seitherigen Tarife bis auf Weiteres ,Elberfeld, Essen, Frankfurt a . M ., Köln und zwar bis zur Ausgabe eines be-
und Münster , den Stationen der Cre- sonderen Tarifs für den Verkehr mit
selber , Dortmund —Gronau , Enscheder/diesenBahnen noch in Geltung .
Eisern—Siegener und Warstein—Ltpp - ! Karlsruhe , den 29 . Oktober 1896.
stadter Eisenbahn, sowie den auf deutschem ' Generaldirektion.

Druck una Verlag der G. Br a >: cb en Hofbuckdrnckerei in Karlsrm -

t
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